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fiadt giebt es beifpielsweife folche von nur 130 qm. Allzu kleine Blöcke habendie Nachtheile, dafs im Inneren derfelben zu geringe Hof- und Gartenflächen ver-bleiben und dafs für Strafsenflächen ein übertriebener Antheil des Bebauungs-feldes verloren geht. Allzu große Blöcke find eben fo wenig zu empfehlen, weildie einzelne Bauf‘celle zu kof’cfpielig, daher der Anbau verlangfamt und erfchwertwird. Auch ift das anfänglich vielleicht freie Innere eines geräumigen Baublocksauf die Dauer keineswegs als folches gefichert. Beim Steigen des Bodenwerthespflegen fich dort gewerbliche Betriebe, Vergnügungsanf‘calten und ähnliche, auf dieStrafsenfront nicht angewiel'ene Baulichkeiten anzufiedeln und einen Zuf’cand zu er-zeugen,'der für die Wohnungen noch unangenehmer ift, als die Raumbefchränkungeines kleinen Blocks. Mittlere Blockabmeffungen unter Abwägung der Lageverhält—niffe und der Beitimmung find daher der Regel nach anzufireben.Blöcke für öffentliche Gebäude bedürfen eine fchöne Lage und eine Gef’caltvon entfprechender Regelmäfsigkeit (Rechteck, Dreieck, Trapez etc.); das Größen-bedürfnifs ifl: felbf’credend mannigfaltig. Beifpielsweife gebrauchen in der RegelKirchen 30 X 60ln bis 40 X 80 m, Markthallen etwa 3000 qm, Gymnafien etwa5000 qm.

Eine zweckmäfsige Anordnung der Blöcke für Arbeiterwohnungen zeigt die inFig. 57 dargeflellte Colonie Stahlhaufen bei Bochum. Das im Grundrifs ‚in vier

4 X 170 qm Gröfse; die Zwifchenwege könnten breiter fein. Empfehlenswerth find
Fig. 65.
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ferner {die Anordnungen in Fig. 56 für offen bebaute, in1 Fig. 55 für gefehloffen

bebaute Arbeiterblöcke. (Vergl. auch Art. 53 u_ 54, S. 31.1.)

Die am leichtei‘ten und gewöhnlich auch am vortheieilhafteiten zu bebauende

Blockfigur ift das Rechteck; das Streben, thunlichlt vielele rechteckige oder an-

nähernd rechteckige Blöcke im Stadtplane zu erzielen, iit°c daher nicht ungerecht-

fertigt. Es ift aber vom Standpunkte des Verkehres und.d der Schönheit verkehrt,

wenn die Bildung rechtwinkeliger Baublöcke das Hauptmototiv oder gar das einzige

Streben des Bebauungsentwurfes if’c und jenes langweiligqe Schachtbrettmui’ter er-

zeugt, welches wir z. B. in Mannheim und in vielen amerikikanifchen Städten zu be-

obachten Gelegenheit haben, wo man die Straßen und B1Blöcke mit Nummern und

Buchf’taben benennt und leider auch in Wirklichkeit kamum anders als an ihren

Nummern unterfcheiden kann. Dies entfpricht nicht denn wirklichen Bedürfniffen

unferes Lebens und noch weniger den gewordenen Verhä1ältniffen in alten Städten

und gut entworfenen Stadterweiterungen, wo fait jede Strtraße, ja fait jeder Block

eine ausgeprägte Individualität befitzt.

Weniger zweckmäßig für die Bebauung als das Recbhteck ii’t die quadratifche

Blockform. Da nämlich das Beftreben vorwalten muß, alle Fronten des Blocks

auszunutzen, fo entfieht im Quadratblock die unfreiee, geräumige Hof- und

Gartenbildungen erfchwerende Bauf’celleneintheilung nach1 Fig. 65, während das

Rechteck oder überhaupt das gef’creckte Viereck nach Fig. 67 außer den un-

vermeidlich befehränkten Eckbauplätzen eine große Zahll zweckmäfsiger und an-

genehmer Baugrundf’cücke mit anfehnlicher Tiefe liefert. Die genannten Figuren

zeigen zugleich verfchiedene Anordnungen der Bau1'tellenngrenzen an den Block-

ecken.

Es if’c fehr gebräuchlich und zweckmäßig, die: rechtwinkeligen Ecken

der Blöcke unter 45 Grad abzuf’curnpfen, theils umm den Fußgängern auf

dem Bürgerfteig das Wenden urn die Ecke zu erlefleichtern und die Fahr—

‚ bahnkreuzung ; entfchiedener ausrunden

. \ zu können ((Fig. 68 u. 69), theils
\\‘

\\\ um den befomnders für Gefchäftshäul'er

\ vortheilhaften1 Eingang auf der Ecke

Straße” zu gewinneren. Die diagonal ge-

kreuzung: meffene Gr'c‘öfse der Abfiumpfung

ohne pflegt 2 bis 44m zu betragen. Normal-

vorfchriften ifür diefe Abfchrägungen

empfehlen ficch nicht wegen der zu

großen Verfcl:hiedenheit der Fälle. Die

Abfchrägung f’tumpfer Strafsenecken

wirkt oft flaau und unfchön; für die

fpitzwinkeligeien Ecken dagegen if’t die

Abkantung eein Bedürfniß, fowohl des

äußeren Anfifehens‚ als der inneren

Abfchrägung Benutzung wwegen. Die Abfchrägung

de‘" ECke“' fpitzer Winke:el verlangt größere Maße

als diejenige c der rechtwinkeligen Ecken,

und zwar pfl<flegen diefe Maße zwifchen

5 und 15m zuzu fchwanken. Die ftarken
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